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Glückliche Kindheit
Das alles strahlt die frisch-
gebackene Schulleiterin
Nina Dolderer aus, wenn
sie von ihrer Grundschule,
von ihrem Team, von den
Kindern und ihren vielen
Unterstützern schwärmt.
Sie war Mitbegründerin
des Bauernhofes und be-
tont, wie viel ihr daran
liegt.
Vormittags normaler Un-
terricht, nachmittags Bau-
ernhof oder eine der vie-
len AGs – so sieht der
Schulalltag der 80 Grund-
schulkinder aus. Und das
Konzept geht auf. Keine
noch so detaillierte Auflis-
tung von Fakten kann be-
schreiben, was in der Tä-
ferroter Grundschule ge-
schieht. Die Kinder entwi-
ckeln neue Fähigkeiten.
Sie lernen viel über das Le-
ben, über Verantwortung,
die Natur und das Mitei-
nander. Und sie lernen da-
bei, so scheint es, sogar
leichter für die normalen
Schulfächer. esc

Der Schulbauernhof in Tä-
ferrot ist in und außerhalb
der Region bekannter als
die Afrakirche. Und so
manche Nachbargemein-
de schielt ein bisschen nei-
disch auf dieses einzigarti-
ge Grundschulprojekt.
Die Fakten wurden schon
hinlänglich erläutert. Aber
was steckt tatsächlich hin-
ter dem unglaublichen –
auch schulischen – Erfolg?
Der Rätsels Lösung: Herz-
blut, Empathie und Liebe
zu den Kindern, den Tie-
ren und der Arbeit.

Die Ziegen und Schafe brauchen Heu, die Kin-
dern lernen, wie es gemacht wird. Fotos: esc

Selbstverständlich und
sorgsam gehen die Kin-
der mit den Bienen um.

ANZEIGEN

Täferrot liegt ideal für Radtouren durch die Fricken-
hofer Höhe. Es gibt mehrere Varianten, zwischen acht
und 16 Kilometern Länge. Als Ziele eignen sich der
Rehnenmühlen- und der Götzenbach-Stausee.
Karte: Ing.-Büro f. Kartographie Rudolf Österreicher,
Schwäbisch Gmünd

Dörflicher Charakter, kein Trubel, ruhiges Landleben und
doch so zentral gelegen, dass es sich lohnt hier länger zu bleiben
Kunsthandwerk, einige wenige Kleinbetriebe und einige Ferienwohnungen – Täferrot hat seine Anziehungskraft als Ort der Erholung

gelernte Buchbinderin und
Designerin. Doch eines Ta-
ges entdeckte sie die japani-
sche Kunst, Papier zu falten
und eignete sich diese an.
Anfangs fertigte sie den tra-
ditionellen Kranich. In Japan
ist der Kranich ein Symbol
für ein langes, glückliches
Leben. Inzwischen kennt
ihre Kunstfertigkeit keine
Grenzen. „Es ist faszinie-
rend, was aus einem qua-
dratischen Stück Papier ent-
steht“, erklärt sie ihre Liebe
zu Origami.
Ihre Kunstwerke aus Papier
– es können Tier- oder Pflan-
zenmotive, Schachteln, Bil-
der oder geometrische Figu-
ren sein – verkauft sie auf
Kunsthandwerkermessen
und -ausstellungen. Herge-
stellt werden sie jedoch in
ihrer Werkstatt, die sie sich
in ihrem Haus in Utzstetten
eingerichtet hat. esc

viele Stammgäste in die Un-
terkünfte nach Täferrot –
auch, um ihre Familien zu
besuchen.
In den Ferienwohnungen
können die Gäste selbst ko-
chen. Wer das nicht möchte,
der kann sich unter der Wo-
che etwas von der reichhalti-
gen Vesperkarte der einzi-
gen Gaststätte im Hauptort,
der Leintal-Perle, schmecken
lassen. Am Sonntag wird ein
Tagesessen angeboten. Die
Wirtsleute, Ralf und Sabine
Eisele, leiten die Leintalperle,
die seit 1954 schon ein Fa-
milienbetrieb ist. Und wenn
ein Gast noch auf der Suche
nach einer Unterkunft ist,
dann telefonieren sie auch
gerne mit den Anbietern der
Ferienwohnungen.
Einem ganz anderen Gewer-
be geht Irene Löffel in
Utzstetten nach: Sie ist
Kunsthandwerkerin. Sie ist

gebucht würden. „Es ist so
schön hier – einfach lebens-
und liebenswert“, schwärmt
sie. Der Schwäbische Wald
liegt vor der Tür, es gibt Ba-
deseen in unmittelbarer
Nähe, der Grüne Pfad führt
hier entlang und überall gibt
es Vermarkter regionaler
Produkte.
Der Vorteil einer Ferienwoh-
nung liegt auf der Hand:
„Sie ist komplett eingerich-
tet, man hat seinen eigenen
Schlüssel und kann wohnen,
wie daheim.“ Außerdem
biete, so Rieger, Täferrot
kurze Weg in die Zentren
der Region: Schwäbisch
Gmünd ist eben so schnell
zu erreichen, wie Aalen und
Schwäbisch Hall oder – inte-
ressant auch für auswärtige
Besucher der Remstal Gar-
tenschau – über die B 29
auch Schorndorf und Essin-
gen. Entsprechend kommen

kommen vor allem Monteu-
re hier her“, erklärt Yvonne
Rieger, die zusammen mit
Andreas Kolb seit einigen
Jahren fünf Ferienwohnun-
gen anbietet. Unternehmen
aus dem ganzen Ostalbkreis
fragen Unterkünfte für
Monteure an. „Oder Leute,
die eine neue Stelle antreten
und während der Probezeit
noch keine eigene Woh-
nung wollen.“ Auch Hoch-
zeitsgäste oder Besucher
von außerhalb mieten sich
gerne auf Zeit in den Täfer-
roter Ferienwohnungen ein.
Im Ort ist zu erfahren, dass
sie, obwohl es sechs Anbie-
ter sind, oft ausgebucht sei-
en. „Wir empfehlen uns
aber alle gegenseitig wei-
ter“, beschreibt Yvonne rie-
ger das gute Verhältnis der
sechs Anbieter. Sie selbst
würde sich wünschen, dass
die Ferienwohnungen auch
vermehrt von Ausflüglern

W o Rot und Lein zu-
sammenfließen
liegt die Gemeinde

Täferrot. Mit den Teilorten
Tierhaupten und Utzstetten,
den Gehöften Buchhof,
Koppenkreut und der Reh-
nenmühle liegt es eingebet-
tet ins Leintal und die Fri-
ckenhofer Höhe und eignet
sich ideal für Wanderungen
und Radtouren. Die Ge-
meinde hat sich ihren dörfli-
chen Charakter über die
Jahrhunderte erhalten. Mo-
derne Unternehmen, vor al-
lem große Firmen, sucht
man hier vergeblich. Einige
Kleinbetriebe bieten nur we-
nige Arbeitsplätze am Ort.
Die Gemeindeverwaltung ist
mitunter der größte Arbeit-
geber.
Auffallend in der Firmenliste
der Täferroter Homepage
sind die sechs Anbieter von
Ferienwohnungen im gan-
zen Gemeindegebiet. „Es

Kunst aus vielen Papierquadraten. Foto: pr

Yvonne Rieger gerät ins Schwärmen, wenn sie über Täferrot erzählt. Fotos: esc

schauorte.de/taeferrot/

Ein Schmuckstück aus dem Mittelalter
Pfarrer Friedeman von Keler ist von der Theologie der Afrakirche beeindruckt

Um die St.-Afra-Kirche
rankt sich eine alte Le-
gende. Sie soll erbaut

worden sein, weil eine Prin-
zessin, die sich verirrt hatte,
zur heiligen Afra gebetet
hat, woraufhin ihr geholfen
wurde.
Tatsache ist, dass 1491 mit
dem Bau der Afrakirche be-
gonnen wurde, und dass sie
1530 zusammen mit dem
Kloster Lorch evangelisch
wurde. Aus dem Kloster
stammt auch das sehr alte
schöne Chorgestühl, das auf
die mittelalterlichen Sponso-
ren der Kirche hinweist.
Einzigartig sind aber für
Pfarrer Friedeman von Keler
die 23 Bildtafeln an der Em-
pore der Kirche. Sie stam-
men aus dem 16. Jahrhun-
dert und zeigen die Passi-
onsgeschichte und, so Pfar-
rer von Keler, „den Justiz-

worden durch Motive aus
dem Alten Testament. „Die
Theologie in der Afrakirche
ist sehr beeindruckend“,
sagt Pfarrer von Keler. „Die
Auswahl der Motive ist
theologisch unglaublich
gut.“ esc

mord an Jesus“. Eine Tafel
zeigt die Beschneidung und
damit den Beweis, dass Je-
sus Jude war. Die Bilder wur-
de von Holzschnitten Al-
brecht Dürers abgezeichnet.
Im 17. Jahrhundert sei die
Passionsgeschichte ergänzt

Alt und beeindruckend ist die Afrakirche in Täferrot.
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Tour Gingko, Marktplatz
Künstlermarkt „Kunst in Hof“, s’ Blümle
Tag des offenen Singens mit dem Liederkranz Mögglingen, Marktplatz
„Erstes Remstaler Koch-Duell“ Mögglingen vs. Lorch, Mackilohalle
Komm, sing mit! MitMachKonzert m. Bärbel Schmid & Joe Siedle, Zirkuszelt

Dorfführung je nach Anmeldung, Start am Bahnhof
Gewässerführung, Start Waldarbeiterwagen Marktplatz
Märchenvorlesung mit Brigitte Schmid, Altes Schulhaus

Birgit Labor – Ton-Vorführung, 9 bis 12 Uhr und
Ton-Workshop, 14 bis 17 Uhr im Staudengarten
Ausstellung – Tore der Treue – Bilder von Soproni Samlai Attila,
19 Uhr Vernissage, Kulturbühne Altes Schulhaus,
Workshop für Menschen mit Handicap, Altes Schulhaus, 9 bis 12 Uhr
Anton & Susanna Fath – Flecht-Workshops für Erwachsene und Kinder


